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deuten das gestiegene Durchschnittsalter und der 
Anteil der Auszubildenden in überwiegend öffent-
lich finanzierten Ausbildungsstellen hin, die seit der 
Revision der Berufsbildungsstatistik erstmals diffe-
renziert nach Vorbildung berechnet werden können. 
Auch die Angaben zur vorherigen Teilnahme der 
Auszubildenden an Maßnahmen im Übergangssys-
tem, die zwar noch deutlich untererfasst erscheinen 
(vgl. Kapitel A4.6.1), lassen erkennen, dass Auszu-
bildende mit und ohne Hauptschulabschluss vor Ab-
schluss des Ausbildungsvertrags wesentlich häufiger 
zunächst eine berufsvorbereitende Qualifizierung 
oder berufliche Grundbildung absolviert haben. 
Diese und weitere Merkmale der einzelnen Ab-

schlussgruppen im dualen System werden in diesem 
Kapitel näher betrachtet. Vorab aber ein Überblick 
zur Gesamtverteilung:

Erfassung des höchsten allgemeinbildenden 
Schulabschlusses in der Berufsbildungsstatistik 

Seit der Revision der Berufsbildungsstatistik in 2007 wird 
der höchste allgemeinbildende Schulabschluss der Auszubil-
denden als eigenständiges Merkmal neben der vorherigen 
Teilnahme an berufsvorbereitender Qualifizierung oder be-
ruflicher Grundbildung sowie der vorherigen Berufsausbil-
dung erfasst. Die Schulform, an der der Abschluss erworben 
wurde, ist dabei unerheblich (zur Erfassung der schulischen 

Tabelle A4.6.2-1:   Auszubildende mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag nach allgemeinbildendem 
Schulabschluss und Region 2009

Region

Neu - 
ab schlüsse 
insgesamt

Höchster allgemeinbildender Schulabschluss

ohne Haupt-
schulabschluss

Haupt-
schulabschluss

Real-
schulabschluss

Studien-
berechtigung

k.A.1

absolut absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in %

Baden-Württemberg 76.248 2.019 2,7 27.870 37,2 33.645 44,9 11.364 15,2 1.350 –

Bayern 93.486 3.069 3,3 42.051 45,0 39.462 42,3 8.778 9,4 129 –

Berlin (ab 1991 mit Berlin-Ost) 19.467 1.026 5,4 5.325 28,0 7.146 37,6 5.526 29,0 444 –

Brandenburg 15.075 1.107 7,3 3.972 26,4 6.072 40,3 3.915 26,0 6 –

Bremen 5.862 144 2,5 1.431 24,6 2.436 41,8 1.812 31,1 39 –

Hamburg 13.206 345 2,6 3.243 24,7 5.163 39,3 4.404 33,5 54 –

Hessen 39.243 1.269 3,2 12.528 32,0 16.662 42,6 8.637 22,1 144 –

Mecklenburg-Vorpommern 11.151 1.011 9,2 2.808 25,5 5.121 46,5 2.076 18,8 138 –

Niedersachsen 57.135 1.680 3,1 15.369 27,9 28.431 51,7 9.528 17,3 2.127 –

Nordrhein-Westfalen 120.669 4.095 3,5 32.694 28,1 43.206 37,2 36.240 31,2 4.434 –

Rheinland-Pfalz 28.572 660 2,3 11.547 40,7 11.556 40,8 4.596 16,2 216 –

Saarland 8.151 159 2,0 3.102 38,2 2.529 31,1 2.334 28,7 27 –

Sachsen 23.781 1.107 4,7 5.991 25,2 12.102 50,9 4.581 19,3 3 –

Sachsen-Anhalt 14.673 729 5,2 3.399 24,2 7.332 52,1 2.613 18,6 600 –

Schleswig-Holstein 20.748 498 2,5 7.551 37,8 8.799 44,0 3.135 15,7 768 –

Thüringen 13.704 528 3,9 3.408 25,2 7.104 52,5 2.496 18,4 168 –

Ostdeutschland 97.851 5.508 5,7 24.903 25,8 44.874 46,5 21.207 22,0 1.359 –

Westdeutschland 463.320 13.935 3,1 157.383 34,7 191.889 42,3 90.825 20,0 9.288 –

Bundesgebiet 561.171 19.443 3,5 182.286 33,1 236.763 43,0 112.032 20,4 10.644 –
1  Unter „keine Angaben“ fallen im Ausland erworbene Abschlüsse, die nicht zuordenbar sind. Da davon auszugehen ist, dass hier darüber hinaus auch fehlende Angaben gemeldet 

wurden, werden diese nicht in die Prozentuierung einbezogen. 

Quelle:  „Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder  
(Erhebung zum 31. Dezember). Absolutwerte aus Datenschutzgründen jeweils auf ein Vielfaches von 3 gerundet; die gerundete Gesamtzahl kann aufgrund der Rundung je Zelle  
von der Summe der gerundeten Einzelwerte abweichen. 




